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Kaiser Wityelm in Skandinavien.
 ̂ Unser Kaiser ist, wie bereits mitgetheilt, Donnerstag M ittag 
« 1 Uhr in Stockholm eingetroffen und von der Bevölkerung 

enthusiastisch begrüßt worden. D ie S tadt prangt in reichem 
ckiaggenschmuck. —  Der König und der Kronprinz von Schweden 
n>aren dem Kaiser früh um 6'/^ Uhr auf der Jacht „Drott" 
entgegengefahren, stiegen auf den „Hohenzollern", wo die herz- 
"chste Begrüßung durch Umarmung und Kuß stattfand, kehrten 
dann „ach Stockholm zurück, wo sie mit den übrigen Gliedern 
des königlichen Hauses, welche den Kaiser bei der Landung be­
lichten, den hohen Gast nach dem Schloß geleiteten. Der Em- 
wang durch das Publikum war äußerst warm und enthusiastisch. 
"Oer Kaiser, sowie der König traten dankend auf den Balkon; 
such des Nachmittags bei der Fahrt der Monarchen durch den 
Thiergarten fand eine enthusiastische Begrüßung S eiten s des 
Publikums statt. Abends fand bei Hofe ein Galadiner statt, 
öu dem 115 Einladungen ergangen waren. B ei demselben 
dwchte König Oskar folgenden Toast aus: „ S ire , zu den
schönsten Erinnerungen meines Lebens gehört die Freundschaft, 

mir Ew. Majestät Großvater und Vater erwiesen haben. 
M  spreche Ew. Majestät meine Dankbarkeit für Ihren lieben 
^such aus und wünsche von Herzen Ew. Majestät ein langes 
, kl>e„, eine glückliche und an Ehren reiche Regierung. Ich er- 
bebe mein G las für den Kaiser von Deutschland, den König 
vv„ Pre„ße„." S .  M . der Kaiser antwortete: „Ew. Majestät!
. onge haben die Traditionen der germanischen Stäm m e und 
chrer Geschlechter Schweden und Deutschland vereinigt. Ich 
ü'eue Mich über den Besuch, den Ich jetzt in den schönen skandi- 
Uavische,, Ländern abstatte, und Ich hoffe, daß das Freundschaftö- 
va»d zwischen Schweden und Deutschlands Völkern ferner be­
th e n  werde. Ein Hoch für Ew. Majestät, den König von 
Schweden und Norw egen! —  D er Ankunft unseres Kaisers in 
Kopenhagen wird dortselbst erst zu nächstem M ontag entgegen­
geh en .

Wußland in Osten.
Es ist nicht zu erwarten, daß Rußland seine Aspirationen 

Bezug auf die Balkan-Halbinsel vollständig aufgeben sollte; 
"ue andere Frage aber ist, ob man in Rußland bereits die 

für gekommen erachten kann, die bezüglichen P län e schon 
zu verwirklichen. M an kann wohl hoffen, daß in Rußland 

fs augenblickliche Konstellation als nicht geeignet hierfür erachtet 
!Ü^d. Rußland hat große Kulturaufgaben zu erfüllen. D as  
6eld für dieselben befindet sich aber nicht in Europa, sondern 

Asien. Ganz Centralasien ist noch der europäischen Kultur 
A  erschließen, und es scheint auch, daß man in Rußland ent- 
Ichlossen ist, an diese Aufgabe heranzutreten, liegt deren Er­

füllung ja doch im Interesse der Erhaltung und Erweiterung 
des asiatischen Besitzes Rußlands. Es ist erst wenige Wochen 
her, daß die große Eisenbahnlinie nach Samarkand, die dereinst 
nach Kalkutta führen wird, eröffnet wurde. Gewaltiger als 
dieses Unternehmen aber ist das Projekt einer Eisenbahn, welche 
ganz Sibirien  durchschneiden soll, um im äußersten Osten an 
den Gestaden des stillen Oceans ihren Endpunkt zu finden. D ie  
Verwirklichung dieses gewaltigen Projekts wurde durch den 
türkischen Krieg von 1876  hinausgeschoben. Ein Ukas des 
Zaren vom 6. Januar 1885  ordnet die Herstellung einer Eisen­
bahnlinie Sam ara - Ufa an. Von Ufa aus soll die Linie den 
Ural überschreiten und in Jrkutsk enden. Es wurde sofort aus 
Werk gegangen und der B au ist bereits bis Sladust gediehen. 
D ie Gesammtlänge der Bahn von Jum en bis nach W ladiwo­
stok wird 6400  Kilometer betragen. D ie Eisenbahn wird über 
5 Ström e geführt: über den Tobol bei Tobolsk, den Jrtisch bei 
Omsk, den Ob im Osten von Tomök, den Tom  bei Tomsk, 
den Jenisei bei Krasnojarsk. Es wird mit dein B au  dreier 
großer Theilstrecken begonnen: Tomsk - Jrkutsk, U fu ri-W lad i­
wostok und Jrkutsk-Stcjelka, zusammen 3500  Kilometer. W as 
die Kosten anlangt, so läßt sich etwas Genaues darüber noch 
nicht sagen. D ie transkaspische Bahn hat 32 000  Rubel pro 
Kilometer gekostet, die große sibirische Pacisiquebahn wird jeden­
falls mehr kosten. Schmeiger-Lerchenfeld in W ien berechnet die 
Kosten auf 38 000  Rubel pro Werst. Danach würden sich die 
Kosten für die gesammte Linie auf ca. 4 88  M illionen Rubel 
stellen und für die angegebenen Theilstrecken 240  M illionen. 
W as die Einnahmen anlangt, so ist selbst eine annähernde 
Schätzung nicht möglich. D ie Gebiete, welche die Bahn durch 
schneidet, sind wenig bevölkert; immerhin ist mit Sicherheit an­
zunehmen, daß sich nach Anlegung der Bahn der dortige Handel 
sehr bedeutend heben wird. Wachsen ja doch überall die B e­
dürfnisse mit der Erschließung neuer Verkehrswege. D ie Wasser­
straßen sind ein Theil des Jahres hindurch infolge des Klimas 
für die Schiffsahrt unzugänglich, und die Eisenbahnen sind daher 
das einzige M ittel, um die entfernten Punkte zu verbinden. M it 
der Herstellung dieser Bahn liefert Rußland einen gewaltigen 
Beitrag zur Civilisirung Asiens. Kommt dieselbe zur A us­
führung, so wird sie unter den Ruhmesthaten des Zaren den 
ersten Rang einnehmen. Russische Kultur würde im Südosten 
Europas kaum einen nennenswerthen Fortschritt bedeuten; in 
den Gebieten, welche jetzt durch die Eisenbahn erschlossen werden 
sollen, ist sie dagegen ein unermeßlicher Fortschritt.

Kolitische Tagesschall.
D as anläßlich der E n t b i n d u n g  I h r e r  M a j e s t ä t  

d e r  K a i s e r i n  gestern ausgegebene Bulletin lautet: „Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin sind heute Morgen 14 2 Uhr 
von einem gesunden Prinzen glücklich entbunden worden. Äller- 
höchstdieselbe und der neugeborene Prinz erfreuen sich des besten 
Wohlseins." —  Anwesend waren bei der Entbindung Oberhof- 
Marschall von Liebenau und Stabsarzt Dr. Ebmeier. I n  
Berlin verbreitete sich die frohe Kunde erst M ittags, nachdem 
vom Lustgarten aus der Ehrensalut abgegeben worden war. D as  
Ereigniß war erst im August erwartet worden. —  Wie einen 
freudigen, hoffnungsreichen Gruß aus der Heimath wird unser 
Kaiser, dem das Ereigniß sofort telegraphisch gemeldet wurde,

in der Hauptstadt des nordischen Königreichs, der er, rastlos 
im Dienste des Vaterlandes thätig, einen Besuch abgestattet 
hat, die frohe Nachricht empfangen haben. —  Auf fünf Söhne  
blickt jetzt unser Kaiserpaar. Möge Gottes Gnade fort und fort 
wie bisher über den Eltern und den Kindern walten, welche 
die Hoffnung der Zukunft Preußens und des gesammten deutschen 
Vaterlandes sind. I n  die wärmsten Glück- und Segenswünsche 
für die Kaiserliche Mutter und den jungen Prinzen stimmen 
alle Deutsche vom Fels zttm Meer ein. Gott segne unser 
Kaiserpaar und das Königliche Haus, Gott segne und beschirme 
unser theures Vaterland!

Unter Reserve theilt die „Nationalzeitung" eine ihr zuge­
gangene Meldung mit, wonach die Antrittsbesuche, die Kaiser 
W ilhelm den befreundeten Höfen abstatte, durch eine g e m e i n ­
s a m e  M o n a r c h e n z u s a m m e n k n n f t  auf d e u t s c h e m  B o ­
d e n  erwidert werden würden.

Auch die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet die Geschichte von 
a n g e b l i c h  v e r s c h w u n d e n e n  P a p i e r e n  des Hochseligen 
Kaisers Friedrich (nach der neuesten Version: Tagebücher) als  
Märchen.

Zu der M ittheilung französischer Blätter, daß sich der 
M e tz e r  T h i e r a r z t  A n t o i n e  in Frankreich naturalisiren 
lassen und zur Depntirtenkammer kandidiren wolle, wird darauf 
hingewiesen, daß das französische Gesetz einen dreijährigen Aufent­
halt in Frankreich erfordert, bevor eine Naturalisation erfolgen 
kann.

I n  Wiener unterrichteten Kreisen wird die Meldung des 
„Standard" über v e r t r a u l i c h e  V o r b e s p r e c h u n g e n  zwi­
schen D e u t s c h l a n d ,  Oe s t e r r e i c h  u n d  R u ß l a n d  betreffs 
Bulgariens a ls vollständig erfunden erklärt.

Aus Oe s t e r r e i c h  kommen Mittheilungen über einen Vor­
gang innerhalb der Armee, die gerechtes Befremden hervorrufen 
müssen. Dort ist der bisherige Kommandeur des dritte» Armee­
korps in Graz, der Feldzeugmeister Baron K ü h n ,  jüngst in 
den Ruhestand versetzt. Aus diesem Anlaß wurde dem genann­
ten General von den Offizieren, die unter seinem Befehl ge­
standen haben, ein Bankett gegeben, auf welchem Baron Kühn 
eine Rede hielt, in welcher er sich über die Gründe der über 
ihn verhängten Maßregel verbreitete und u. A. ausführte: 
„M an hat vielleicht behauptet, ich hätte es mir bequem gemacht, 
mich ganz der Litteratur hingegeben; aber S ie  alle wissen, ich 
bin, wo immer es galt, im Große» wie im Kleinen, bei der 
Sache gewesen." D es Weiteren bemerkte Baron Kühn, daß es 
heute „anders in Europa stehen würde", wenn man 1859  und 
1866 seinem Rathe gefolgt wäre. Ist  schon diese Selbstglori- 
sizirung eines Generals auf Kosten der Heeresleitung und der 
Appell gegen eine Entscheidung derselben an das aktive Offizier­
korps eine seltsame Erscheinung, so muß vollends der Jubel, 
mit dem diese Rede aufgenommen wurde, a ls ein für die Z u­
stünde innerhalb der österreichischen Armee bedenkliches Sym ptom  
bezeichnet werden. D ie Offiziere trugen den Baron Kühn als 
Antwort auf seine Ansprache auf den Schultern durch den S a a l, 
spannten später die Pferde seines W agens aus und zogen den­
selben selbst, und brachten dem General alsdann auch in und 
vor seiner Wohnung allerhand stürmische Ovationen. M an  
kann nicht umhin, in diesen Vorgängen, die die Merkmale man­
gelnden militärischen Taktgefühls und erschütterter Disziplin an

W e i rr g u t e r W a t y.
Humoristische Erzählung. 

Deutsch von J e n n y  P i o r k o w s k a .

(Nacbdruck verboten.)
, M ein Gatte wurde vorigen Som m er geschäftlich nach Frank- 
lUrt berufen ; und da mir der Arzt das Bad Homburg empfoh- 
kh hatte, logirten wir uns im letztgenannten Orte ein. Ich 

M  mich nicht weiter in der Beschreibung dieses allgemein 
'scannten Städtchens —  wo zur Zeit, von welcher ich hier er­
s t e n  will, das S p ie l am grünen Tisch im vollen Flor stand 
.^..."och der Brillanten und Pariser Toiletten ergehen, welche 
ussische und polnische Fürstinnen und Gräfinnen präsentirten, 
'och will ich den Lesern mit den D etails der kostbaren Aus- 
> attnng des Kursaals, der herrlichen Umgebung, den oft ge­
schmacklosen Toiletten der Engländer, und dem auffallenden 

sen der Französinnen ermüden, die zu Legionen hier einher- 
"mndelten.
< D as Alles ist schon so oft und eingehend beschrieben wor- 
sch daß ich mich dieser Aufgabe enthalte und mich auf die Er- 

M cung der S orgen , Freuden und Abenteuer einer einzige» 
l'cku^lie beschränke, und diese Fam ilie —  0 , Ih r  Aristokraten 
M ceßt Euer zartes Ohr! —  diese Fam ilie trug den Namen
^U,„ppg,
u . Bumpps bewohnten in Homburg dasselbe Hotel wie wir 
, M während der ersten T age unseres Aufenthalts schienen sie 

. entschlossen, in meine lang ersehnte Ruhe zu dringen und 
sak ^  höchst bescheidenen Wünsche zu nichte zu machen. Ich 
to n >eden Morgen ain Brunnen, ich hatte ihre Gesichter all- 

Mch während der Nablo ä'dtzts zwei lange Stunden mir 
M w 'E e r ; ich traf sie im Garten, wenn das Musikkorps spielte, 
kv, ich mich des Abends einmal in den Kursaal wagte,
ik» 0 ich sicher sein, sie auch da zu treffen, nirgends konnte ich 
Mey entgehen.

Endlich konnte ich es nicht länger ertragen. Ich  ließ m ir 
das Fremdenbuch bringen und da la s  oder vielm ehr zischte ich 
durch die geschlossenen Z äh ne: „ F ra u  B um ppö und F räu le in
Angelika B um pps, B e r lin ,"  „H err A pvllonius Schulze —  
B erlin ."

A pvllonius Schulze! S o  w ar dieser unangenehme kleine 
M an n  m it der aufgestülpten Nase in  dem karrirten Anzug m it 
der Korallennadel und dem rothen Backenbart den D am en, die 
er begleitete, weder M an n  noch B ruder. W as w ar er aber 
d a n n ?  —  W ittw er? —  B rä u tig a m ?  —  von welcher? —  von 
M u tte r oder Tochter B u m pp s?  Gewöhnlich unterh ielt er sich 
m it ersterer über den Engroseinkauf von Lebensm itteln und die 
sichere Anlage von K apitalien, aber erst an  demselben M orgen 
hatte ich ihn um  ein Rosenbonquet handeln sehen, das er dann  
der Jü n g e ren  überreicht hatte.

„ S in d  sie schon lange h ie r?"  fragte ich den Kellner, der 
m ir das Buch brachte: „werden sie bald abreisen?"

„ S ie  haben ihre Z im m er tageweise," erwiderte dieser, 
„dam it ist aber keineswegs gesagt, daß sie nicht lange hier 
zu bleiben gedenken. S ie  sind sehr reich," setzte er hinzu.

„R eich?" wiederholte ich.
„ J a ,  sehr reich," sagte er und tha t einen tiefe»r Athem­

zug, wie um  seine hohe Achtung fü r ihren Reichthum zu 
zeigen.

I n  m einer Verzweiflung faßte ich den Gedanken, die Flucht 
zu ergreifen lind meinen Feinden das Feld zu überlassen, aber 
mein G atte  lachte über meinen Aerger und Unwillen und er­
klärte, es seien gewiß sehr liebenswürdige Leute, wenn w ir sie 
n u r  kennten; so ließ ich m ir zureden, zu bleiben, wo ich w ar.

Ich will meine Feinde nicht m it dem vorurtheilsfreien  
Auge beschreiben, m it dem ich sie dam als jeden M orgen beim 
Frühstück sah, sondern wie ich jetzt fü r sie empfinde.

F ra u  B um pps w ar der echte T y p u s  einer W ittw e der 
Mittelklasse in  guten Verhältnissen, das heißt, sie w ar offen­

bar zufrieden mit sich, ihrem Diener, ihrer Tochter und vor 
allem mit Herrn Apvllonius Schulze. Ich glaube wirklich, 
wenn sie mich bei Tisch nicht so wohlgefällig angelächelt, und 
nicht bei jeder Gelegenheit so ruhig und gelassen dreingeschaut 
hätte, würde ich sie nie in dem Maße gehaßt haben, denn ob­
wohl sie roth, ewig vergnügt und unfein war, hätte ich ihr doch 
um ihrer schönen Tochter willen diese und noch größere Sünden  
vergeben. Angelika war wirklich reizend, das ließ sich nicht 
leugnen. Wäre mir gesagt worden, sie sei eine Gräfin N. N. 
—  ich hätte es ohne Bedenken geglaubt und vielleicht noch hin­
zugefügt: „edles B lu t verleugnet sich nicht!" Doch so wußte
ich nicht, was ich glauben sollte. D enn „Bumpps" hieß sie, und 
so weit sich voraussehen ließ, würde sie eine „Schulze" 
werden.

A ls ich wenige Tage später meinen Platz an der ra d le  
ck'döte einnahm, hatten Bumpps ihre Plätze gewechselt, und die 
schöne Angelika war meine Nachbarin. S ie  war so zurück­
haltend höflich gegen mich, über das Bemühen ihrer unfeinen 
M utter, eine Unterhaltung mit uns anzuknüpfen, so offenbar 
ärgerlich, sie brachte Herrn Apollonius Schulze so entschieden 
zum Schweigen, wenn er seinen Wortschwall an Fremden ver­
suchte, daß sie mir wirklich anfing, zu gefallen. S ie  sah auch 
so unruhig und unglücklich aus, a ls erwarte sie jeden Augenblick 
irgend eine schlechte Nachricht, und so oft Herr Apollonius 
Schulze das Wort an sie richtete, erröthete sie heftig. Ich 
suchte mich ihr freundschaftlich zu nähern, aber sie ging einer 
Unterhaltung mit mir offenbar aus dein W ege; mährend der 
ganzen acht Gänge, die wir täglich an unseren Augen vorüber­
gehen lassen mußten, saß sie lieber stumm da, a ls daß sie mit 
mir gesprochen hätte. M it ihrer Mutter und ihrem Ver­
ehrer konnte sie sich nicht unterhalten, da diese mit ihrem 
Thema über Engroseinkäufe und Kapital-Anlage nie fertig 
wurden.

D a  erschien ein Neuangekommener auf dem Schauplatz,



sich tragen, ein Stück B o u l a n g i s m u s  zu sehen. Diese 
Beobachtung aber überrascht, da w ir bisher geneigt waren, in  
Oesterreich, dessen Volkswesen ja  sonst vielfach von der Zersetzung 
und Korruption ergriffen ist, wenigstens die Armee fü r einen 
Körper von intakter Gesundheit zu halten. D ie  besprochenen 
A u ftritte  sollen denn auch in  W ien an maßgebender S telle einen 
sehr üblen Eindruck gemacht haben, und die warme, auf Deutsch­
land sich weiter erstreckende Parteinahme der jüdischen Organe 
fü r Baron Kühn kann nicht dazu dienen, die Sache dieses Ge­
nerals und seiner Offiziere in  einem angenehmeren Lichte er­
scheinen zu lassen.

D ie W a h l a u s s i c h t e n  B o u l a n g e r s  verschlechtern sich 
mehr und mehr. Jetzt fallen auch die Bonapartisten von ihm 
ab, nachdem ihn bereits die Monarchisten bei der W ahl in  
Ardeche im  Stich gelassen hatten. P rinz V icto r Napoleon hat 
seine Parte ile itung beauftragt, fü r alle am 19. August stattfin­
denden Deputirtenwahlen besondere bonapartistische Kandidaten 
aufzustellen.

Eine belustigende Geschichte aus der b e l g i s c h e n  M i l i t ä r ­
v e r w a l t u n g  w ird  der „W eser-Zeitung" mitgetheilt. V o r
15 Jahren hatte Krupp 100 zwölfkalibrige stählerne Positions­
geschütze fü r Antwerpen geliefert, von denen sich die belgische 
Regierung viel versprach. Leider erwiesen alle Schießversuche 
geringe Treffsicherheit. A ls  vor einigen Monaten die belgische 
Presse Enthüllungen über die belgische A rtille rie  brachte, spielten 
diese 100 „unbrauchbaren" Kanonen eine große Rolle. I n  
Folge des Lärmes ließ der Kriegsminister Herrn Krupp von der 
Mangelhaftigkeit dieser Kanonen Kenntniß geben. Herr Krupp 
w ar über diese verspätete Reklamation sehr erstaunt und er­
widerte, daß die deutsche Platzartillerie dieselben Kanonen m it 
bestem Erfolge verwendet. D ie weitere Korrespondenz löste denn 
auch das Räthsel. D ie  belgische A rtille rie  hatte zur Ladung 
dieser Kanonen gewöhnliches P u lve r verwendet, während nur 
das prismatische chokoladenfarbige P u lve r verwendbar ist. Neue 
Schießversuche ergaben ein durchweg glänzendes Resultat. —  
Jetzt bestellen die Belgier wieder Kanonen; vielleicht wäre es 
zweckmäßiger, wenn sie sich vorher nach wirklichen Artilleristen 
umsehen.

Anläßlich des Beginns der e n g l i s c h e n  F l o t t e n ­
m a n ö v e r  haben sich mehrfache Unfälle ereignet, denen indeß 
eine größere Bedeutung nicht beigelegt w ird , da sie nur unter­
geordneter N a tu r siud. D ie englische Presse verschiebt ih r U r­
theil über die Manöver bis zum Abschluß derselben.

Es verlautet, daß der Meinungsaustausch, welcher zwischen 
der g r o ß b r i t a n n i s c h e n  R e g i e r u n g  u n d  de r  P f o r t e  
gepflogen wurde in  Bezug auf die Forts, welche letztere den 
Vertragsbestimmungen zuwider am T ig r is  errichten ließ, eine 
Verständigung zur Folge hatte, kraft deren die Türkei sich ver­
pflichtet, keine weiteren Befestigungswerke an dem genannten 
Flusse zu errichten. —  M it  dem „oasus K o lli"  war's also nicht 
so schlimm; das war vorauszusehen.

D ie J u b e l f e i e r  zur E inführung des Christenthums wurde 
gestern in  ganz R u ß l a n d  begangen, besonders festlich in  Kiew 
und im alten Chersones, wo die am Tauforte W lad im irs  des 
Großen errichtete prächtige Kirche eingeweiht wurde. —  D ie 
russischen B lä tte r heben den kirchlichen Charakter des Jubiläum s 
hervor, das weit über die Grenzen Rußlands und der orthodoxen 
Kirche hinaus bei allen Freunden religiöser Z iv ilisa tion  und 
historischen Fortschritts lebhafte Theilnahme hervorrufen müsse.

Aus H e l s i n g f o r s  w ird  gemeldet, daß eine Anzahl dort 
ansässiger j ü d i s c h e r  F a m i l i e n  Weisung erhielten, das Land 
zu verlassen. Einige derselben müssen sofort abreisen, während 
anderen eine gewisse Frist bewilligt wurde. D ie ausgewiesenen 
Juden werden sich wahrscheinlich nach Palästina begeben, um sich 
dort anzusiedeln.

E iner Meldung des Reuter'schen Bureaus aus C a p e t o w n  
zufolge ordnete der Gouverneur wegen der jüngst von dem 
Kommandanten Gobelaar im  Khamaterritorium begangenen 
Grenzverletzung die Untersuchung am Thatorte an und forderte 
den Präsidenten von T ransvaal, Krüger, auf, zur Theilnahme 
an der Untersuchung Delegirte abzuordnen. D ie  englische Re­
gierung wies den Gouverneur au, der Regierung von T ra n s­
vaal gegenüber nachdrücklich hervorzuheben, daß die Gebiete 
Matabele, Mashma, Makaleka und der nördliche T h e il des

ein schöner junger M i l i t ä r : Hauptmann M itte lstein, das Idea l, 
wie ein Offizier sein soll —  eine schlanke stattliche Gestalt, ein 
schöner wohlgepflegter Schnurrbart, lind vor allem so ein­
nehmende, kavaliermäßige Manieren.

Z u  meiner großen Verwunderung gestattete, nein, bestärkte 
dieser Herr sogar Herrn Apollonius Schulze's Bemühungen, 
sich m it ihm zu befreunden. M an  konnte sie —  diese zwei so 
verschiedenen Menschen —  täglich A rm  in  A rm  m it einander 
promeniren sehen. Schulze klopfte dem Hauplmann auf den 
Rücken und erklärte, er sei „e in  H a u p tke rl" ; und der Haupt­
mann rauchte Schulze's schlechte Cigarren, erklärte dieselben fü r 
ausgezeichnet, er meinte, er habe seit Jahren Niemand kennen 
gelernt, der ihm so gut gefalle, er wünschte nur, er sei in  seinem 
Regiment.

Arm er Apollonius Schulze! Von seiner großen Eitelkeit 
vollständig geblendet, sah er weder Angelikas strahlende Blicke, 
wenn der Hauptmann erschien, noch wie trau rig  sie um sich 
schaute, wenn er —  Apollonius Schulze —  sie auf ihren 
Spaziergängen begleitete. F rau Bumpps war ebenso ahnungs­
los, ja , dieselbe ging sogar so weit, daß sie m ir anvertrante, 
ih r „Angelchen heirathe Herrn Apollonius Schulze; derselbe sei 
ein ausgezeichneter junger Mensch und ein großer Freund ihres 
armen M annes; dieser habe in  seinem Testament bestimmt, daß 
die zwei sich heirathen sollten, wenn ihre Tochter achtzehn Jahr 
a lt sei —  und das sei nächsten M o n a t" ; bei dieser M itthe ilung 
wurde Angelika, die neben m ir saß, dunkelroth, sie ward sicht­
lich vie l verlegener, als andere junge Damen unter diesen Um. 
ständen, und m ir wollte sogar scheinen, daß sie m it dem Haupt­
mann M ittelstein Blicke wechselte.

Ich wurde aus der ganzen Sache nicht recht klug. Daß 
irgend ein Komplot im Gange war, welches m it H errn Apollo­
nius Schulze's erhofftem Glück in  Kollision war, daran konnte 
ich nicht zweifeln; aber was war es? Ich war Zeuge gewesen, 
als Hauptmann M itte lstein sich der Fam ilie  Bumpps vorstellte; 
die Bekanntschaft hatte auf einem B a ll im  Kursaal stattgefunden, 
und ich erinnerte mich, daß, während F rau Bumpps und H err 
Apollonius Schulze ihn als einen Fremden empfingen, die junge 
Dame und er doch einander nicht ganz unbekannt schienen.

Khamagebietes bis zum Zambesi lediglich der englischen Interessen­
sphäre angehörten.___________________________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 27. J u l i  1888.

—  D ie  „N ationalzeitung" erinnert infolge der in  ver­
gangener Nacht erfolgten Geburt eines Prinzen daran, daß seit 
dem 4. Oktober 1809, an welchem Tage die unvergeßliche 
Königin Luise dem nachmaligen Prinzen Albrecht-Vater das 
Leben schenkte, die preußische Geschichte die Geburt eines P r in ­
zen auf dem Königsthrone nicht mehr zu verzeichnen gehabt hat.

—  D ie Herzogin P a u l von Mecklenburg, welche am 
Dienstag in  London ganz plötzlich erkrankte, schwebte am M i t t ­
woch in  Lebensgefahr. A in Donnerstag war indeß die Krisis 
überstanden und eine Besserung eingetreten.

— D ie  M in ister von Maybach, von Scholz, von Goßler 
und G ra f Bismarck werden m it Beginn des kommenden M o ­
nats, M in ister D r. F rhr. von Lucius M itte  August ihren 
Sommerurlaub antreten. M in ister von Bötticher ist bereits auf 
U rlaub abwesend.

—  Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck w ird im  August 
auf dem schottischen Landsitz des Lord Roseberrp zur Hochlands­
jagd erwartet.

—  D er „Kreuzztg." zufolge ist G ra f W ilhe lm  Bismarck 
zum Regierungspräsidenten in  Hannover designirt.

—  D er Tod des Geheimrath Bonitz erregt auch in  Oester­
reich, wo der Verstorbene lange Jahre gewirkt, lebhafte T h e il­
nahme. I n  deutsch - österreichischen Professoren - Kreisen w ird 
Bonitz als der Vater der modernen österreichischen Gymnasien 
verehrt.

—  D ie „G erm ania" dementirt die ungünstigen Nachrichten 
der B lä tte r über die Gesundheit des Abg. Windthorst. Derselbe 
sei so wohl wie ein Fisch im  Wasser.

-  I n  der Kapelle des russischen Botschaftshotels in  B e r­
lin  wurde heute Vorm ittag  die Feier der vor neunhundert 
Jahren erfolgten E inführung des Christenthums in  Rußland 
durch einen größeren Gottesdienst begangen.

—  D er „Kreuzztg." w ird  aus Warschau gemeldet, daß nach 
einer M itthe ilung des „K u rye r P o ranny" die W ollausfuhr nach 
Preußen über Sosnowice inh ib irt sei, dagegen bis auf Weiteres 
über Alexandrowo gestattet werde.

—  W ie aus Zürich gemeldet w ird, hat die dortige Regie­
rung fü r die in  Norddeutschland durch die Hochwasser Ge­
schädigten einen Staatsbeitrag beschlossen.

München, 27. J u li.  D ie deutsche Ausstellung von K raft- 
und Arbeilsmaschinen fü r das Kleingewerbe wurde heute M itta g  
12 Uhr in  Anwesenheit des Prinz-Regenten und aller übrigen 
Prinzen, der Staatsm inister, des diplomatischen Korps, des 
griechischen Gesandten in  B e rlin , der Deputation der S tad t 
Athen, der Hofchargen und der Spitzen der Gemeindebehörden 
feierlich eröffnet. I n  seiner Ansprache hob B illin g  hervor, die 
Ausstellung weise den Handwerkerstand darauf hin, nicht durch 
Sozialreformen, sondern hauptsächlich durch Selbsthilfe sich empor­
zuarbeiten. Der Prinz-Regent betonte, er komme dieser Aus­
stellung m it der größten Sympathie entgegen und wünsche herz­
lichst, daß dieselbe dem Kleingewerbe zum Segen gereichen 
möge. D er zweite Präsident, B ieh l, brachte ein enthusiastisch 
aufgenommenes Hoch auf den Prinz-Regenten aus. Bei der 
hierauf folgenden Besichtigung der Ausstellung sprach der Prinz- 
Regent huldvollst m it den leitenden Handwerksmeistern. D ie  
zahlreiche Volksmenge brachte dem P rinz  - Regenten begeisterte 
Jubelrufe. _____________________________________________

Ausland.
Wien, 27. J u li.  Das Armeeverordnungsblatt publiz irt 

zwei huldvolle Handschreiben des Kaisers an den General - A r­
tillerie-Inspektor F Z M . Erzherzog W ilhe lm  und au den Korps- 
Kommandanten General der Kavallerie, Fchrn. v. Ramberg, in 
welchen er denselben anläßlich der Vollendung ihres 50. Dienst­
jahres seinen Dank und seine Anerkennung fü r ihre hervor­
ragenden Dienste ausspricht. Der F Z M . Baron Schönfeld ist 
zum Korpskommandanten in  Graz, der F M L . Sveteney zum 
Korpskommandanten in  Hermannstadt ernannt worden. Ferner 
veröffentlicht das Armeeverordnungsblatt die Genehmigung des

Konnte sie ihn schon gekannt haben, als sie noch Schulmädchen 
w a r? —  Denn aus der Unterhaltung zwischen ihrer M u tte r 
und ihren: Zukünftigen, die jeder, der sich die Mühe nahm, zu­
zuhören, mitveruehmen konnte, erfuhr ich, daß Angelika mehrere 
Jahre in  einer theuren Pension gewesen war, und ich wußte 
auch, daß in  derlei Ins titu ten  weit mehr vor sich geht, als die 
Philosophie vieler würdiger M ü tte r sich träumen läßt, und es 
that m ir leid, wenn ich dachte, daß dieses Mädchen so heimlich 
thörichte D inge trieb, und doch, wem: ich m ir Herrn Apollonius 
Schulze ansah, konnte ich sie in  meinen: In n e rn  doch nicht 
tadeln.

An den: Tage, an dem ich Homburg verließ, stand ich 
zeitiger als gewöhnlich auf, um noch eine ruhige, angenehme 
Stunde in  den schönen Gärten zuzubringen. Noch war keiner 
der regelmäßigen Brunnenbesucher wach, und als ich einen schma­
len Weg einschlug, der nach der Krystallgrotte führte, war ich 
sicher, dort ungestört verweilen zu können. Plötzlich blieb ich 
wie erstarrt stehen. D a, in  der Grotte vor m ir saß Hauptmann 
M ittelstein m it Angelika Bumpps. Wenn ich bisher noch im  
Zweifel über ihre gegenseitigen Beziehungen gewesen, so waren 
dieselben jetzt gelöst. Be i meinem Nahen schreckten sie heftig 
zusammen und Angelika, die erst dunkelroth geworden war, 
wurde jetzt leichenblaß nnd zitterte so heftig, daß ich fürchtete, 
sie würde ohnmächtig werden. Ich wollte mich natürlich sofort 
zurückziehen, als Hauptmann M itte lstein mich bat, einen M o ­
ment zu verweilen.

„Gnädige F ra u ," sagte er in  vornehm höflichen: Tone, 
„die Scene, die S ie  soeben vor sich gesehen haben, muß Ihnen  
sehr sonderbar erscheinen, und, obwohl ich Ihnen  ein Fremder 
bin, fühle ich doch, daß ich Ih n e n  um dieser Dame w illen" 
und dabei legte er seinen A rm  stolz um das zitternde 
Mädchen —  „sagen muß, daß dieselbe gestern meine F rau 
w ard."

Ich fürchte, ich vergaß die matronenhafte W ürde, die ich 
diesem unvorsichtigen Paare gegenüber hätte annehmen sollen, 
als ich ihnen beiden herzlich die Hand drückte und ihnen alles 
Glück wünschte.

(Schluß folgt.)

Kaisers zu der Nichtwiederbesetzung des Kommandos der ersten 
Kavalleriebrigade und zu der Aufstellung eines Kavallerietruppen- 
Divisionskommandos in  W ien, das n iit dem 1. k. M ts. in 
Thätigkeit t r i t t  und zu dessen Kommandanten G ra f Uexkuell er­
nannt worden ist.

Paris, 26. J u li.  D ie  Uebersiedelung des Präsidenten 
Carnot nach dem Schlosse von Fontainebleau ist nunmehr auf 
den 1. k. M ts . festgesetzt.

Kopenhagen, 27. J u li.  König Oskar verlieh dem Grasen 
Herbert Bismarck das Großkreuz des Nordsterns in  Brillanten.

Drontheim, 27. J u li.  Der König und die Königin von 
Sachsen trafen gestern Abend hier ein und setzten heute Vor­
m ittag m it dem Dampfschiff „J u p ite r "  ihre Reise nach dein 
Norden fort.

Kiew, 27. J u li.  I n  der gestern stattgefundenen Festver­
sammlung wurden zahlreiche G ra tu la tions - Adressen verlese», 
unter denen sich auch eine solche des Erzbischofs von CanterburY 
befand. —  Z u r persönlichen Theilnahme an der Feier sind noch 
eingetroffen: zwei orthodoxe Priester aus Japan, fün f gregori­
anische aus Kurdistan und zwei Priester aus Abessinien.

Nrovinziat-Wa chrichten
)( Culmsce, 27. J u l i .  (Posthilfsstelle. E rn te . R oth lauf.) A'>> 

1. August t r i t t  die neu eingerichtete Posthilfsstelle zu Schwirsen in  Wir»' 
samkeit. — Die Roggenernte ist nunmehr in  vollem Gange und der 
Himmel möge uns nach dieser langen Regenperiode durch gutes Wetter 
erfreuen, damit der Landmann die Feldfrüchte trocken einheimsen könnte. 
Der Körnerertrag scheint nach Q u a n titä t und Q u a litä t ein recht befriedn 
gender zu sein; der S trohertrag bleibt jedoch gegen den des Vorjahres 
zurück. — Der R oth lau f t r i t t  noch immer unter den Schweinen der UM' 
gegend auf und mancher Besitzer erleidet einen recht bedeutenden Verlust- 
Die Preise fü r Schweine, namentlich fü r Ferkel, haben sich in  der letzten 
Zeit gebessert.

('*) Strasburg, 27. J u l i .  (Taschendiebstahl. E rnennung. B utter­
preise. Kreistag.) E iner alten, armen W ittw e  wurde heute auf deM 
Wochenmarkt das Portemonnaie m it dreißig M ark  In h a l t  aus der Tasck 
gestohlen, und ist es bis jetzt noch nicht geglückt, des Diebes habhaft Z" 
werden. —  Des Kaisers und Königs Majestät haben geruht, den Pfarrer 
H errn  Mehlhose in  Löbau zum Superintendenten der Diözese Strasburg 
zu ernennen. — I m  Allgemeinen sind die Butterpreise hier recht niedrig- 
Se it einigen Tagen dagegen ist die B u tte r bedeutend im  Preise gestiegen- 
Die Kühe geben jetzt nämlich wenig M ilch, weil die Wiesen naß sind unv 
die Kühe das nasse G ras nickt fressen mögen. — V o r wenigen Tagen 
ist hier der Kreistag versammelt gewesen; es fehlten auf demselben neun 
M itg lieder. Folgendes ist zur Beschlußfassung bezw. Verhandlung ge­
la n g t: Erstens beschloß der Kreistag einstimmig, die Ausdehnung der
Krankenversicherung auf die land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter 
abzulehnen. D ann genehmigte er den Um- bezw. Neubau des Treppen' 
Hauses am Kreishause, der S ta llungen, der Wagenremise rc., nachdem er 
den Kostenanschlag eingesehen hatte. Ferner bevollmächtigte der Kreistag 
den Kreisausschuß, ein Darlehn von 10000 M k. aus der Kreissparkasse 
zu entnehmen, fa lls  eine Ueberschreitung des Kostenanschlages erforderlich 
w ird . Endlich beschloß der Kreistag einstimmig, dem ChausseegeldpääM 
Privatoberförster H errn  F rüho ff in  Karbowo von der Pachtsumme ffN 
das Chausseehaus Broddy-Damm einen Betrag von 100 M k. fü r das 
Rechnungsjahr 1888/89 zu erlassen.

(*) A u s  dem Kreise S tra s b u rg , 27. J u l i .  (Personalien. E in ' 
quartirung.) Das Präsidium  des Königlichen Landgerichts zu Thor" 
hat den Gutsbesitzer H errn  F ranz Rickert zu Zalesie als Schiedsmann 
fü r den Bezirk Bolleszyn auf die nächstfolgenden drei Jahre bestätig" 
—  I n  der Zeit vom 13. August bis 17. September cr. finden in  dies' 
seitigem Kreise D ivisionsmanöver statt, und werden einzelne Theile des 
Kreises m it Truppen belegt werden. „D a  der Kreis seit einer Reih^ 
von Jahren von E inq u a rtiru n g  verschont geblieben ist", schreibt der 
H err Landrathsam isverwalter im „K re isb la tt"  an seine Kreiseingesessenen, 
„so w ird , wie ich zuversichtlich hoffe, jede Ortschaft eine besondere Eh^ 
darin  setzen, den Königlichen Truppen durch eine herzliche A u fn ä h t  
vollen Anlaß zur Zufriedenheit zu geben." z

Lautenburg, 26. J u l i .  (Viele Europamüde), welche in  Amerika das 
ersehnte Schlaraffenland nickt haben finden können, sind hierher zurück 
gekehrt, um nun nach schlimmen Erfahrungen dem Satze nachzuleben 
„B leibe im  Lande und nähre Dick redlich." Die verführerischen Briest 
von drüben werden m it der Ze it durch solche lehrreichen Beispiele vielleiaN 
doch an Macht verlieren, was im Interesse des leichtgläubigen Publikums 
von Herzen zu wünschen ist.

Elbing, 26. J u l i .  (Aus dem Überschwemmungsgebiet.) Bei dein 
Regen, wie er sich bis heute seit Wochen Tag fü r  Tag über unst^ 
Gegend entladet, werden die Anstrengungen fast nutzlos, um das W E  
aus dem Überschwemmungsgebiet herauszuschaffen. Dazu kommt, daß 
auf allen Feldern schädliche Thiere in  solchen Massen ih r Vernichtung^' 
werk treiben, daß weder Hülsenfrüchte noch Knollengewächse E rtrag  ver' 
sprechen. D ie Herbeischasfung von Baum ateria l ist in  vielen Fälle" 
ganz unmöglich, das Wasser ist zu seicht und zu sehr von Dämmen nick 
Baumreihen unterbrochen, die Wege sind zu grundlos, als daß Laste" 
auf ihnen bewegt werden könnten. Dazu fehlt den Geschädigten in  den 
meisten Füllen Geld. Die durch M ild thätigke it gesammelten Groscke" 
sind zur Beschaffung der no tdü rftig s ten  N ahrung fü r Menschen uck 
Vieh, sowie zur S a n iru n g  derjenigen Wohnstätten so gut wie aui 
gebraucht, welche überhaupt schon wieder haben bezogen werden könne"' 
Das Comito des E lb inger Kreises verfügt n u r noch über 45000 
und ist ganz außer Stande, auch n u r die bisher entwickelte Thätigkell 
noch bis zum Herbst weiterführen zu können. (Danz. Z tg )  ^

P r .  Holland, 25. J u l i .  (Die Hirschfelder Zuckerfabrik) schließt ihre 
Campagne 1887/88 m it einem Reingew inn von 58841 M k. ab, welche» 
in  voller Höhe zur Abschreibung auf die bekanntlich seiner Zeit 400000 
Mk. betragende Hypothekenforderung der Kreissparkasse gelangt. HierM" 
ist diese Forderung bis auf 209 354,46 Mk. getilgt. Es lätzt 
hoffen, daß in  drei weiteren Jahren  die ganze Forderung getilgt 
sein w ird .

Allenstein, 25. J u l i .  (Vom Zuge überfahren.) Von  dem gestrige" 
Frühzuge, welcher um 3 Uhr von hier nach Thorn fährt, wurde ein b«s 
jetzt unbekannter M a n n , anscheinend dem Arbeiterstande angehörig, über 
fahren und sofort getödtet. Der Unglückliche hat zwischen den Schienen 
in  der Nähe von Deuthen gelegen und w ar wohl dort eingeschlafen.

... . . .  -  .. ' „  . . . .  (Danz.Köni 26. J u li.  (Interessante Gestalten sah man
die „K . Ä llg . Z ."  erzählt — heute M orgen auf dem Ostbahnhof. Asts 
Eydtkuhnen kam eine große Anzahl junger hübscher Mädchen aus Ruß' 
land an, um nach Amerika zu fahren und sich dort zu —  verheirathe"' 
Diese Heirathsprojekte waren von den jungen M oskow iterinnen druck 
aus nickt etwa Luftschlösser, die sie sich in ihrer Heimath gemacht, so" 
dern basirten auf einem festen Untergründe. Es ist Thatsache, daß st", 
längerer Zeit eine A r t  Mädchenhandel, allerdings besserer A r t, wie d«" 
so häufig besprochene und beklagte, nach Amerika von einer Reihe vo" 
Agenten betrieben w ird , und diese haben namentlich in  letzterer A "  
Rußland als Operationsbasis ausersehen. Da in  vielen noch düst" 
bevölkerten Stricken Amerikas es an F rauen mangelt und nainentb" 
die Farm er es oft nickt ermöglichen können, tüchtige, muthige MÜdchs" 
kennen zu lernen, so w ird  die Sache nach amerikanischer A r t  geschäst^ 
mäßig betrieben; es werden von einer Handels-Compagnie Agenten b»' 
soldet, und diesen aufgetragen, weibliche E inwanderer anzuwerben. . .

Darkehmen, 25. J u l i .  (Pferdehandel.) Der Pferdehändler Frieck 
m ann aus Jnsterburg hat heute aus dem Weederner Gestüt einen G§ck 
fucks-Hengst, ein Prachtexemplar der Zucht, fü r den P re is  von 5000 
M k. gekauft, welcher dieser Tage auf dem Darkehmer Bahnhof nack 
Hamburg verladen w ird , um von da nach seinem Bestimmungsck» 
Buenos-Ayres (Südamerika) gesandt zu werden.  ̂ .

Eydtkuhnen, 25. J u l i .  (Blitzschlag.) I m  Lager bei Kowno saßH 
drei M än n e r auf einer Bank, als ein G ew itter aufzog; ein Blitzstrahl 
fuh r hernieder und tödtete die beiden Leute, welche auf den Ende" 
saßen, während der m ittlere unversehrt blieb. A m  Tage vorher hak^ 
der B litz drei Landleute erschlagen. „

Posen, 26. A p r il.  (Der nächste Verbandstag) des Verbandes „BstN^ 
deutscher Barb ier-, F riseur- und Perrückenmacher-Jnnungen zu BerU" 
w ird , wie auf dem 4. Verbandstage, welcher in  B e r lin  in  vergangen
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Woche getagt hat, beschlossen worden ist, im kommenden Jahre in unserer 
Stadt abgehalten werden.

Lauenburg i. Pomm., 24. Ju li. (Zu der Nachricht betr. das 
Koscherschlachten) für die hiesige jüdische Gemeinde bemerkt das „Lauenb. 
Kr.- u. Loc.-Bl." Folgendes zur Aufklärung: Die Fleischer zahlten bisher 
außer dem Schlachtgeld an den Cantor beim Koscherschlachten noch eine 
Krepta-Gebühr von 2 Mk. für ein Rind und 20 Pf für einen Hammel 
oder Kalb. Da nun dies jährlich eine nicht unbedeutende Abgabe kür 
die Fleischer ist, so beschlossen dieselben in der Innung, vom 1. August 
ab diese Gebühr nickt mehr zu zahlen und verpflichteten sich auch unter­
einander bei einer Conventionalstrafe von 100 Mk. und Ausschluß aus 
der Innung  kein Vieh mehr unter dieser Bedingung koscher zu schlachten. 
Was aus der Sacke werden wird, darauf kann man wohl gespannt sein. 
Gegenwärtig steht die Gemeinde mit der Innung  noch in Unterhand­
lung, um eine Einigung zu erzielen, dock dürfte letztere schwerlich 
nachgeben.

Lokales.
Thor». 28. Ju li 1888.

— (G ra b e s -Z ie rd e .)  Unser Magistrat hat beschlossen, auf das 
Grab des jüngst in Berlin im Landes-Ausstellungsgebäude verstorbenen 
Geh. Ober-Regierungsrathes Dr. Meyer, welcher seit dem Jahre 1875 
Ehrenbürger unserer Stadt war, einen Kranz niederlegen zu lassen; 
diesem Beispiele folgt die hiesige Liedertafel, deren Dirigent der Ver­
blichene bis zu seinem Scheiden aus Thorn war. Die „National-Zeitung" 
lchreibt über den Hingeschiedenen: „Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Meyer, 
den ein jäher Tod hinweggerafft hat, ist der jüngeren Generation von 
Politikern wenig bekannt geworden. Aber er hat vor zwanzig Jahren 
uu konstituirenden norddeutschen und deutschen Reichstage keine unbe­
deutende Rolle gespielt. Er wußte sich durch eine glänzende Beredsam­
keit und Sachkunde bald eine geachtete Stellung im Parlament zu ver­
schaffen und wurde schnell eines der hervorragendsten Mitglieder der 
Uationalliberaleu Partei. Als man an die Berathung der Reichsjustiz- 
Aesetze ging, glaubte man seine vortrefflichen Eigenschaften im Reicks- 
Mtizdienst nützen zu sollen und berief ihn als vortragenden Rath in 
das Reichsjustizamt, dem damals der gegenwärtige Justizminister von 
Friedberg vorstand. Im  Reichstage erschien er seitdem noch oft als 
Kommissar des Bundesraths, um Gesetze, die im Reichsjustizamt ent­
standen waren, zu vertreten, kam aber nur selten dazu, das Wort zu 
^greifen. Dem politischen Leben hatte er seit dem Eintritt in das Be- 
onitenthum entsagt, huldigte aber bis zuletzt den gemäßigt liberalen 
Grundsätzen, die er früher im Reichstage vertrat."

— (Die E i n w e i h u n g  der  evangel i sch- lut her i schenKi rcke)  
*u Mocker, welche aus dem früheren hölzernen diesseitigen Bahnhofs­
gebäude hergerichtet worden ist, findet morgen Vormittag um 10 Uhr 
statt. Die Einweihungsrede hält Herr Pastor Güdke, die Festpredigt 
Herr Pastor Zöller aus Breslau; die Nachmittagsandacht um 4 Uhr 
*oird Herr Professor ?. Frohwein aus Bromberg abhalten.
. ^  (Her r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r h r .  v. Massenback)
Hot gestern am Vormittage sowohl wie am Nachmittage den Sitzungen 
?es Kreisausschusses beigewohnt und unternahm heute Morgen 8 Uhr 
W Begleitung des Herrn Landrath Krahmer und des Herrn Regierungs­
baumeisters May mit dem Regierungsdampfer „Culm" eine Fahrt nach 
^ttlotschin und nach der Drewenz zur Besichtigung der durch das dies- 
lährige Hockwasser im diesseitigen Kreise verursachten Schäden.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Der'Sckulvorsteher, Besitzer AugustDolatowski 
W Oitlotschin ist zum Schulkassen-Rendanten bei der Schule daselbst ge­
wählt und bestätigt worden.

— ( Bea mt e  a l s  Zeugen. )  Aus Anlaß eines Specialfalles hat 
bbr Finanzminister sämmtliche Provinzial-Steuerdirektoren darauf hin- 
PElviesen, daß Kosten, die ein als gerichtlicher Zeuge geladener Beamter 
lür seine Vertretung aus eigenen Mitteln gezahlt und bei Gericht zur 
Gestaltung liquidirt hat, nicht aus Justizfonds bezw. von den Prozeß­
parteien zu erstatten, sondern auf die zur Bestreitung der Stellvertre- 
sungskosten den einzelnen Ressorts zur Verfügung stehenden Fonds zu 
übernehmen sind.

— (Bei dem N e n n e n  zu C h a r l o t t e n b u r g )  am Mittwoch er- 
*ong beim Jagdrennen den Preis von Merseburg '4000 Mk., Distance 
Ea. 3000 Mtr.) Lt. K. von Arnims F.-St. „Gunhilda" iLt. Scklüter); 
^ini Handicap der Vierjährigen (Distance ca. 2200 Mtr.) kam Lt. 
^cklüters F.-St. „Hymenaea" (Hochheimer) als zweite, Lt. Sufferts I 
F-W. „Mephistopheles" (Struwe) als dritter durchs Ziel.
, — ( Zur  F ü h r u n g  des  Me i s t e r t i t e l s . )  Ein Urtheil des Ober-
landesgerichtes in Naumburg, durch welches den Handwerksmeistern, die 
Ulcht einer Innung  angehören, das Recht auf die Führung des Meister- 
utels aberkannt und nur die Berechtigung, sich als Gewerbeunternehmer, 
Arbeitgeber oder Arbeitsherr zu bezeichnen, belassen wird, findet nicht 
ben Beifall der freisinnigen Presse. Man wenoet ein, daß auch die 
Dünungen nickt ausnahmslos die Ablegung einer Meisterprüfung ver­
engen, sondern sich nickt selten mit dem Nachweise einer mehrjährigen 
arbeit als Geselle begnügen, und weiter, daß es auch Nickt-Jnnungs- 
"ntgliedern freisteht, eine Prüfung bei der Innung  abzulegen, auch 
Henn sie nicht die Absicht haben, mit und nach dieser Prüfung in den 
verband der Innung  einzutreten. Durch diese Gegengründe wird aber 
^ur eine einzelne nicht ganz sackentsprechende Wendung in der Begrün­
u n g  jenes Urtheils, nicht der zutreffende Grundsatz desselben berührt, 
^hne Zweifel ist nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen für die 
^rechti^ung zur Führung des Meistertitels nicht die Zugehörigkeit zur 
Innung, sondern die rite erfolgte Uehertragung dieses Titels durch die 
^nirung, gleichviel, ob an Jnnungsmitglieder oder Nicht-Jnnungs- 
AbUoffen. entscheidend; und andererseits ist die Frage, ob die Innung  den 
^zeichneten Titel auf Grund einer besonderen Prüfung oder nach einem 
anderen Kriterium verleihen will, eine innere Angelegenheit derselben

H*bs Statuts. Daß, wie weiter hervorgehoben wird, im Jahre 
1^83 bei der Berathung über die damals vorgelegte Jnnungs-Novelle 
Wch von konservativer Seite nur für die unberechtigte Führung des 
s kels „Jnnungsmeister" eine Strafbestimmung gefordert und ein ent­
sprechender Beschluß vom Reichstag gefaßt worden ist, beweist nichts da­
ngen, daß nickt auch die Führung des selbstverliehenen einfachen Meister-

Handwerksmeister-Titels unter Strafe gestellt werden kann, wofern 
Rh diese Strafbarkeit aus anderen gesetzlichen Bestimmungen ergiebt. 
^as ist aber unzweifelhaft der Fall. Es giebt Phantasietitel, die sich 
jEder nach Belieben beilegen kann, und andere Titel, die von bestimm­
en  Korporalionen oder Behörden verliehen werden. Wo eine solche 
Ordnung der Titelverleihung vorliegt, da erlischt aber die freie Willkür 
iur Annahme der betreffenden Bezeichnung; es ist beispielsweise nicht 
Abstattet, daß sich Jemand als „nicht akademischer" Doktor oder „nicht 
gütlicher" Professor bezeichnet und durch einen solchen Zusatz der An­
fechtung, die seine unberechtigte Führung dieser Titel erfahren wird, aus 
bbin Wege geht. Ist also eine gesetzliche Institution eingerichtet, die mit 
bbr Berechtigung zur Verleihung des Meistertitels ausgestattet ist, so 
M n  letzterer auch nur auf diesen! Wege erworben werden und hört auf, 
^bdermanns freies Eigenthum zu sein. Obne ein so, wie von uns au­
sgeben, formuliertes Grundprinzip würde überhaupt jede Sicherheit 
bbr Rechtsvrechung aus 8 360, 8. des Reicks-Strafgesetzbuchs aufhören. 
. .. — (Die am d i e s s e i t i g e n  Weichselufer )  von der Eisenbahn- 
^Ucke nach der neu errichteten Mauer und der Weichsel zu führende 
Ueuierne Treppe ist nur an der einen Seite (nach dem Stadtbahnhof zu)

einem Geländer versehen. Gestern nun, in der zehnten Abendstunde,
ein die Treppe pasfirender Arbeiter nach links fehl und stürzte kopf­

über die Böschung hinunter, an deren Fuße er längere Zeit besinnungs- 
'bS. liegen blieb. Der Sturz hat für ihn zwar, soweit bekannt, keine 
Älteren Nachtheiligen Folgen gehabt; um jedoch ähnliche oder schwerere 
"Nglückssälle zu vermeiden, dürfte es wohl angezeigt sein, auch an der 
andern Seite der Treppe ein Geländer anzubringen.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
- -  ( Ge f u n d e n )  wurden vier Paar neue Messer und Gabel mit 

^warzer Schale im äußeren Culmer Thor und ein schwarzseidener 
^amen-Sonnenschirm an dem Stande einer Blaubeeren-Verkäuferin. 
s, . (Von der  Weichsel . ) Der heutige Wasserstand am Windepegel 
^etrug 0.86 m. — Angelangt ist der Dampfer „Anna."______________

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
4. Tag.

, I n  der Vormittagsziehung fielen:
 ̂ Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 23 041.

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 49 635 65 089 80 570 98 601.
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 543 13 965 22 217 22 481

24061 26 854 27279 33 261 34050 35 865 42 309 44031 64960 
67 772 72 059 78 762 82 301 85 675 87 032 102 559 107 353 109 478 
117 208 117735 132978 135 185 138947 140827 144211 151186 
164124 165 929 168 811 170 214 173119.

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5496 12184 14 973 27126 
32181 34 374 37 464 38 086 44 954 59 541 60063 63 623 69173 
70 399 72 349 91 191 103 907 110 459 118 141 134 703 136 232 137 607 
153 750 153 840 154637 >56 751 157 104 159 276 169 645 17l 182 
174 377 175 320 176 036 178173.

31 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2853 31426 33 321 34316 
56 388 56 488 59 798 69 580 70 >71 74 643 79 336 84 751 92 854 
95667 103548 111 359 111443 >18 130 118184 120286 125381 
125 785 134 666 143 688 145 117 148 813 156 259 162 402 162 427 
165 497 168 770.

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 57055.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 70057 78691 115937.
32 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 3660 6401 23691 28432 

34213 34386 38223 41675 45004 48005 48 646 53578 55397 63203 
79689 90451 93365 94810 114261 115612 123060 128347 144884 
144948 155049 157785 158 332 164106 169012 169140 177490 
179498.

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9449 12337 12880 16909 
30289 41212 46791 50650 56129 59348 64595 76186 82787 84499 
84952 91 167 91543 91590 93932 94783 97171 101 851 113242
114106 > 23534 124050 126058 129875 135758 143695 146676 
>46854 147671 152653 157792 168209.

32 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 1582 4425 22293 23309 
31580 48022 49906 52856 67259 71723 81723 84212 86668 93857 
99187 105410 11,605 115035 121371 123804 131681 143440 143698 
144758 147267 155923 164371 164993 174482 I78I32 > 79002 
188 209.

Kleine Mittöeilunge».
Berlin, 27. Ju li. („Hurrah, der fünfte Kaisersohn!") So ging es 

heute von Mund zu Munde, seitdem die Kunde von dem freudigen Er- 
eigniß in der Familie unseres Herrschers die Reichshauptstadt erreicht 
hatte. Allzuviel des Schmerzlichen hat das Unglücksjahr 1888 mit dein 
Namen der Hohenzollern verknüpft. Mit um so größerem Jubel wurde 
daher diese Freudenbotschaft aufgenommen und weitergetragen. Zwar 
ist der Urgroßvater, dem sonst das Volk bei solchen Gelegenheiten an 
dem Eckfenster seine Freude in enthusiastischen Kundgebungen zu er­
kennen gab, nickt mehr unter den Lebenden; auch den Großvater hat 
ein grausames Geschick dahingerafft, und der kaiserliche Vater weilt in 
den norwegischen Staaten. Verwaist und leer stehen daher die Kaiser- 
und Königsschlösser, zu denen sonst am heutigen Tage lauter Jubel 
emporgeschollen wäre. Aber dennoch will die Freude sich aussprechen 
und sie thut es, wenn auch mehr im Kleinen. Große Massen sammelten 
sich nur im Lustgarten und den angrenzenden Straßenzügen, um der 
Abgabe der Freudensalven der Artillerie beizuwohnen. Dort staute sich 
schon gegen zehn Uhr eine dichte Menge, die von Minute zu Minute 
wuchs. Kurz nach elf Uhr rückte eine Abtheilung des 2. Garde-Artillerie- 
Regiments mit vier Feldgeschützen vom Kupfergraben her heran, Offi­
ziere und Mannschaften in großer Uniform uut wallendem Haarbusch 
auf dem Helme. An der Spitze ritt das Trompeterkorps, und weithin 
vernehmbar schmetterten seine Trompeten das „Heil dir im Siegerkranz" 
und „Ich bin ein Preuße". An der Uferseile des Lustgartens wurde 
abgeprotzt, und alsbald krachten 101 Schüsse über den Platz dahin, daß 
es laut widerhallte von dem mächtigen Mauerwerk des alten Domes 
und des gewaltigen Königsschlosses. Den Rückweg nahm die Abtheilung 
durch die Straße „Unter den Linden", bis zur Universitätsstraße von 
der kolossalen Menschenmenge begleitet. Wieder ließen die Hörner das 
„Heil dir im Siegerkranz" erklingen, und unter denselben Klängen zog 
eine Stunde später auch die Haupt- und Schloßwache vorn Kaiser- 
Alexander Garde-Grenadier-Negiment auf. Auch aus der Physiognomie 
der Straßen spricht die Freude über das glückliche Ereignis;. Manche 
Häuser haben Flaggensckmuck angelegt, der namentlich am Rudolf 
Herzog'schen Hause irr der Breitestraße besonders reich ist.

Baireutl), 26. J u l i ,  Abends. (D ie heutige zweite A uf­
führung der „M eistersinger von N ürnberg") schloß sich der er­
sten auf das W ürdigste an. D ie Rolle des „Evchen" w ar dies­
m al durch F rl. B ettaque (B rem en), diejenige des „S ach s"  durch 
Scheidem antel (D resden), diejenige des „ P a g n e r"  durch W ie- 
gand (H am burg) besetzt. D ie A ufführung w ar eine in  allen 
Stücken vorzügliche, das vollständig gefüllte H aus spendete 
wiederholt, besonders aber am  Schlüsse, stürmischen Beifall.

Wien, 26 J u l i .  (Antisemiten-Bewegung.) Z um  Zeichen, 
daß die W iener Antisemiten-Bewegung nicht ruh t, veranstalteten 
die „V ereinigten Christen" am S o n n ta g  eine D onau fah rt auf 
drei festlich geschmückten D am pfern  strom abw ärts bis zur u n ­
garischen Grenze. 23  W iener Gem einderäthe hatten  einen A uf­
ruf dazu erlassen, und es fanden sich 1200  Personen ein, unter 
F ührung  m ehrerer theils klerikal, theils deutsch-national ange­
hauchter Abgeordneter (Lueger, F iegl, V ergani), die durch die 
Bürgerm eister in  Dentsch-Altenburg und H ainburg  begeistert em­
pfangen wurden. I n  H ainburg  wurde ein H uldignngs-Tele- 
gram m  an die F am ilie  Schönerer abgeschickt und später pries 
ein geistlicher H err die „vereinigten Christen." Außer dem 
„V a te rland " hat kein hiesiges B la tt von der keineswegs unbedeuten­
den Kundgebung K enntniß genommen.

Paris, 26. J u l i .  (D ie Z ah l der hier sinkenden A r­
beiter) wird vom „Tem pS" auf etwa 4 0 0 0  geschätzt. M ehrere 
B lä tte r  sprechen sich mißbilligend über das Vorgehen des hie­
sigen M un izipalra th s au s , der durch die willkürliche Erhöhung 
^es Lohnes fü r die von der M unizipalitä t beschäftigten Arbeiter 
hie nun  auch von den anderen Arbeitern gestellten Forderungen 
hervorgerufen habe.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  G e s c h e n k e , )  welche Kaiser W ilhelm  in 

P etersb urg  ausgetheilt, meldet m a n : „D ie U hren, Dosen und 
Brustnade'ln, welche Kaiser W ilhelm  II. zur Vertheilung an 
russische W ürdenträger m it sich genommen, tragen sämmtlich das 
P o r t r a i t  seines G roßvaters, des Kaisers W ilhelm  I. D er hohe 
Gast äußerte sich darüber, indem er sagte: „M ein  G roßvater
hat sich die V erehrung der ganzen W elt zu erobern gewußt, 
spende Ich  sein B ild , so fühle Ich Mich überzeugt, dam it den 
Em pfänger zu erfreuen. Ich  konnte vor der H and nicht mehr 
thun, a ls  den festen Vorsatz zu fassen, in seine und M eines 
V aters  Fußtapfen  zu treten ." W ie m an vernim m t, hat der 
Kaiser auch fü r die Kinder des Z aren  Geschenke mitgebracht, 
die sämmtlich in  E m ail das P o r tra i t  seines G roßvaters tragen."

( I t a l i e n i s c h e  M  a r i n e  so l d  a t e  n) erregten am M itt­
woch Nachmittag in  einigen S tra ß e n  B erlin s  allgemeine A uf­
merksamkeit. D ie fremden Seesoldaten  trugen zu dem blauen 
M arine-A nzug, m it rothen Aermellitzen, Mützen m it der A uf­
schrift : „ M a rin a  R eg ia". E s  w aren meist kleine dunkelfarbige,
aber stämmige Leute, die M ehrzahl g la tt rasirt und n u r  wenige 
von M ittelgröße und m it schwarzen Vollbärten. D ie Offiziere, 
lau te r hübsche junge M änn er, w aren m it einer einzigen A us­
nahm e noch kleiner a ls  die M annschaften. W ie w ir erfahren, 
standen die M annschaften im  Begriffe, sich nach E lbing zu be­
geben, um  dort auf den W erften des „V ulkan" ein für Rech­
nung der italienischen Regierung erbautes Tropedoboot zu über­
nehmen und nach S pezia  zu bringen.

( D e r  T h a l e r  k a n n  n i c h t  f a l s c h  s e i n . )  Z u  M arkte 
w ar er in  die S ta d t  gekommen, und m an hatte ihm fü r gute 
W aare einen falschen T h a le r aufgehängt. A ls er selbst seine 
Einkäufe machen will, wird ihm das Geldstück sofort a ls  un- 
giltig zurückgewiesen. E r  n im m t es, besieht es hin und her und 
findet, daß es die Jah reszah l 1837  trägt. D a  ru ft er vergnügt: 
„D er T h a le r soll falsch sein! D um m heit! D as h ä t t 'm a n  doch 
seit 1837  längst bemerkt!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Kopenhagen, 27. J u l i .  Nach den bisher getroffenen B e­

stimmungen wird der König an  B ord des Dampfschiffes „D anne- 
brog" dem Kaiser W ilhelm  entgegensegeln. D ie „D annebrog" 
wird von dem Panzerschiff „H elgoland" eskortirt, ferner von 
dem Panzerschiff „O d in" sowie von den Torpedobötcn „ S ö lö v e n " , 
„ S tö re n " , „H oalrossen" und „D elfinen", deren ersteres von 
dem P rinzen  W aldem ar geführt wird. D ie Corvette „D agm ac", 
die Torpedoböte „E sheru" und „ S n a re " ,  die Kanonenböte 
„F alster" und „G uldbergsund" bleiben auf der Rhede, um  bei 
der Ankunft des Kaisers die H onneurs zu machen. Auch die 
übrigen im  Hafen liegenden Schiffe und die gesammten F o rts  
snlutiren. Auf der Zollbnde ist ein zeltförmiger Baldachin er­
richtet, un ter welchem der erste Em pfang stattfindet. D ie Leib­
garde stellt die Ehrenwache auf der Zollbude. D ie  hier garni- 
sonirendcn Infan terie-R eg im en ter bilden S p a lie re  von der Zoll- 
bude bis zum Schloß Am alienborg, wohin die Herrschaften von 
einem Husarendetachement eskortirt werden.

Stockholm, 27. J u l i .  D er König verlieh dem Kaiser 
W ilhelm  und dem P rinzen  Heinrich das Großkreuz des norw e­
gischen O rdens des heiligen O laf. Kaiser W ilhelm  verlieh dem 
S taa tsm in is te r F reiherr»  v. V ild t, welcher früher G esandter in 
B erlin  w ar, den Schwarze» Adlerorde». V orm ittags besuchten 
der Kaiser und der König von Schweden, der K ronprinz, P rin z  
Heinrich und G raf BiSmarck das N ational» ,useum  und die 
Z entral-Telegraphenstation, Nachmittags die Riddarholmskirche 
und fuhren dann nach Schloß D rottn ingholm , wo das D iner 
eingenommen wurde. D ie Schiffe des deutschen Geschwaders, 
welche zahlreichen Besuch S e ite n s  der Bew ohner Stockholms er­
hielten, nahm en ihre Gäste sehr freundlich auf. D ie Offiziere 
und M annschaften des deutschen Geschwaders wurden vielfach in  
den S tra ß e n  sichtbar.

Telegraphische Depesche der ,,Tstorner Areste."
(Wolffs Telegraphenbnreau.)

S o l i n g e n ,  28. Juli. Der Bürgermeister hob die 
gestrige Versammlung des evangelischen Bundes auf, als 
Pfarrer Tkümmel die Aachener Geistlichkeit der Gottes­
lästerung beschuldigte.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
28. Juli. 27. Ju li.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n ......................................... 189-50 188-25
Warschau 8 T a q e .............................................. 139-20 188-25
Russische 5 °/o Anleihe von 1877 .................... 101-30 1 0 1 -
Polnische Pfandbriefe 5 o / » ...............................
Polnische Liquidationspfandbriese....................

5 8 -1 0
5 2 -1 0

57—90
5 1 -8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3^2 o/o . . . . 101-60 101—50
Posener Pfandbriefe 4 ............................... 103— 103—
Oesterreichische Banknoten ............................... 164-15 163-95

We i z e n  qe l ber :  Ju li-A ugust.............................. 163-50 162-25
September-Oktober.............................................. 165-25 164-25
loko in Newyork................................................... 9 2 - 91—

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 1 2 7 - 127—
J u l i - A u g u s t ........................................................ 128-70 128—
September-Oktober.............................................. 130-75 1 3 0 -
October-Nonem ber.............................................. 132-75 131—73

R u b ö l :  J u l i -A u g u s t .............................................. 4 7 -4 0 4 7 -
Septbr.-Octbr.......................................................... 4 7 -2 0 4 6 -8 0

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................... fehlt fehlt
70er - .................................... 32—90 3 2 -5 0

70er Ju li-A ugust.................................................. 3 2 -2 0 32—10
70er Septem ber-October.................................... 3 2 -7 0 3 2 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp. 4. pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Ju li 1888.

We t t e r :  warm.
We i z en  bei sehr kleinem Angebot gut behauptet; 124/5 Pfd. bunt 153 M., 

>27 Pfd. hell >57 M.. 131 Pfd. fein 159 M.
R o g g e n  unverändert; 117/8 Pfd. 106 M., 121 Pfd. 109 M.
Gers te ,  Fntterwaare, 94—100 Mk.
E r b s e n ,  Futterwaare, 103—107 M., Mittelwaare 112—117 Mk. 
Ha f e r  107—114 M.

Ho l z ve r ke h r  auf  der  Weichsel .
Am 27. Ju li sind eingegangen: von Georg Schramm durch Marschner: 

5 Trft. 2789 Rdkfr.

K ö n i g s b e r g ,  27. Ju li. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000LiterpCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M. Br., 53,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 3-1,00 M. Br., 33,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Ju li kontingentirt 53,00 M. Br.. —,— M. Gd., — M. bez., 
pro Ju li nicht kontingentirt 33,50 M. Br.. — M. Gd., — M. 
bez., pro August kontingentirt 53,50 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., pro August nicht kontingentirt 33,50 M. Br., —,— M . Gd., 
—,— M. bez., pro September kontingentirt 54,00 M. Br., —,— M . Gd., 
—,— M. bez., pro September nicht kontingentirt 34,00 M  Br., —
M. Gd., —,— M. bez., loko versteuert —,— M. Br., — M. Gd., 
—,— M. bez.

B e r l i n ,  27. Ju li. (Städtischer Central-Viehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt standen zum Berkauf: 1025 
Rinder, von denen nur 9 Stück, und 2080 Hammel, von denen garnicbts 
verkauft wurde; außerdem 556 Schweine, die bei ruhigem Handel zu 
Preisen des vorigen Montags (35—41 Mark per 100 Pfd. mit 20Proc. 
Tara) verkauft, aber nicht geräumt wurden. An Kälbern standen 653 
Stück zu Markt; der Handel gestaltete sich trotz des scknvächern Auf- 
triebs nur ruhig. I». 38—46, Ila. 28—36 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r  

in  m .

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
Bew ölk . B e m e r k u n g

27. Ju li 2 b p 759.6 -b 23.5 n v v - 7
9bp 758.3 t  17.3 0 . 4

28. Ju li 7ba 756.10 -j- 1S.9 8 ' 5

Kirchliche Nachrichten.
K i r c h w e i h  der evangel.-lutherischen Kirche in Mocker am 9. Sonntag 

(29. Ju li) p. Trin., Vormittags 10 Uhr.
Einweihungsrede: Pastor Gädke.
Festpredigt; Pastor Zöller.
Nachm. 4 Uhr: Professor I'. Frohwein.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung
des hiesigen Königlichen Bezirks-Kommandos:

Gemäß 8 ? des Gesetzes betr. Aenderungen 
der Wehrpflicht vom I I . F ebruar d. I .  hatten 
sich diejenigen im Ja h re  1850 oder später 
geborenen Personen, welche nach abgeleisteter 
gesetzlicher Dienstpflicht im stehenden Heere 
und der Landwehr (Flotte und Seewehr) 
bezw. als geübte Ersatz-Reservisten nach Ab­
lauf der Ersatz - Reservepflicht bereits zum 
Landsturm entlassen sind, innerhalb vier 
Wochen nach In k ra fttre ten  dieses Gesetzes, 
d. h. bis zum 13. M ärz d. I . ,  im S ta tio n s ­
ort der betreffenden Landwehr-Kompagnie 
zu melden. Viele dieser Mannschaften 
haben diese vorgeschriebene Meldung 
noch nicht erstattet.

D a sich dieselben gemäß 8 67 des Reichs- 
Militär-Gesetzes wegen Unterlassung dieser 
M eldung strafbar machen, so werden sie 
nochmals aufgefordert, sich sofort schriftlich 
oder mündlich unter Borlage ihrer M ilitä r- 
Papiere im S ta tio n so rt der betreffenden 
Landwehr-Kompagnie zu melden.

Thorn den 23. J u l i  1668.
Königliches Bezirks - Kommando 

Thorn".
wird hierdurch zur allgemeinen K enntniß 
gebracht.

Thorn den 26. J u l i  1888.
D ie  Polizei-Berw altnng.

Auktion.
werde ich im Hause Neustadt Bachestraße 
Nr 48

Dienstag den 31. d. N ils.
von Ist tthr ab 

Nustbaum- und Mahagoni- 
Möbel a ls: Sophas» zwei 
Fauteuils, einen Schreibtisch» 
Spinde» Tische» Stühle» einen 
Spiegel mit Konsole, B ett­
stellen mit Sprungseder- 
Matratzen» säst nene Betten» 
Teppiche rc.

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
VV W i l c i i « , , « ,  Auktionator.

Hypotheken-Kapitalien zu 5 °/>
Größere und kleinere Posten sofort zu ver­
geben durch
_______ 7 8okröter, Windstraßc 164.

Dame»- llllil Kin-kr- 
Gikdttadc

fertige sauber und geschmackvoll bei sehr 
soliden Preisen an.

Auch können einige junge Mädchen, 
die die Damenschneiderei in allen Zweigen, 
sowie das Zuschneiden nach der Methode 
der

deutschen Lehr-Gesellschaft
für

Zuschneidekunst
gründlich erlernen wollen, eintreten.

S l u t l r i l i t «  8 « I i iv « 1 » 8 ,
Bäcker,trotze Ik« I.

Futzbodenlacksarben
mit hohem Glanz, schnell und hart trocknend, 
alle fein p räparirten  O e l-  sowie alle trockenen

Farben,
Pinsel, Lacke, Firnisse, 

Bronze rc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

8 v I1 ir v L '-
Tapeten- mistFarkenhandlung,
_____ Thorn, Gerechteftratze 96._____

feuer- u. lliebessickere
( x v l ä s e l i r ä i i l r e

empfiehlt
k'ranr Läkror,

A M " am Nonnen-Thor. "H W  

>  I n t e r n a t i o n a l e

Glittkil-AilsstclllW
zu Köln.

Ziehung am ir.Septem ber.
2 1 2  V o l ü s o v i l l n v .  

H » i » n l L v n  i n i »  1 5  O t l t t  l l l i .
Loose s Mk. I.l«.

j M -  Große "WW!(liliK-kll88te»lliig
« I I  k v r l i n .

Llodllvß Lw 8. u. S. Oktobor.
2 Hauptgewinne 

im Werthe von oststst Mk. 
«aase a Mk. I.I«.

Z u haben bei
t  .  I 1 » I I » l» r i» I V 8 l i l ,

Katharinenstr. 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 

10 P f. für P orto  beizufügen. §

Vorzügliche
Herbstrüben-

Samen,
a. lange grünköpstge» 
d. runde grünköpstge»

empfiehlt
< l i «  8 k i i n « i i I i r i i i < l I i i i i K

1. »llnllllmlil.
M e in  G rundstück in D u b ie ln o

(Kr. Kulm) Bahnstation Wrotz- 
lawken, bestehend aus 160 M orgen 
Land mit vollständigen W irth­
schaftsgebäuden u. Wirthschafts­

inventar, bin ich willens, wegen A lte rs­
schwäche freihändig zu verkaufen.

loliann VVronski.
Die Dienstfrau kmilie Kie- 

ßoivski hat den Dienst bei mir 
heimlich verlassen. Ich w arne Jeden, die­
selbe in  Dienst zu nehmen.

v. ^ellllelmami)
_________________ Besitzer in Rudak.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Z ä h n e  n . W lom ven .

KIkX l-0LWKNL0N,
___ 6u!m6r8tra886 306 7._______
Nähmaschinen!

R e p a r a tu r e n  an  Nähmaschinen aller 
Systeme werden un ter reeller G arantie 
prompt, sauber und billigst ausgeführt bei

^  Gerechtestr. 127.

Sarg-Magazin
von o .  8 e I » u I t L

empfiehlt bei vorkommenden Füllen Metall- 
und Holzsürge, Verzierungen rc. zu 
______ billigen Preisen.__________

Möbel-,  Spiegel- u. 
P o l f t e r w a a r e n - L a g e r

von
käolpli liii. Lobn

V IlO L IT  I»LlLRL^8lL . ^ 8 7
empfiehlt n u r reelle Möbel zu sehr billigeu, 

aber festen Preisen.

B an d w u rm
mit Kopf und sonstige Eingeweide­
würm er beseitigt L iebarä ^olirm ann, 
B erlin , Lindenstraße 12. Broschüre 
Quälgeister gegen 50 P f. in  Briefm.

Nianiliofabvik
von

Kommandanten str. 60, 
empfiehlt seine anerkannt guten, in Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten P ian in o s  von höchster 

Tonfülle schon von 300 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige G arantie. 
J llu strirte  P reiskourante franko und gratis.

A rtikel emptikrtilt billig 
in vorrü^l (jualität

keelin 8̂ V. 29.
Illustrirte Lreisliste gratis.

Knvge —
in allen Facons 

sowie
Beschläge ^  

lind i n n e r e ^
Ansstattnng ernpfiehlt zu billigen Preisen

2^aeIrriHL8- Coppernikusstr. 189.

Ich  zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte Feuerlöschmasse den Herren
« 4̂ I»r. ^»«4»«*» t in Thorn für die Kreise Thorn. Kulm. Inowrazlaw, zum Allein­
verkauf übergeben habe.

W i e n ,  J u n i  1888. loset Lauer.

.Io86k N:luoi > Fcukrlöschmstssc,
die hier und in  vieler: anderen O rten  geprüft und bei B ränden  angewendet die über­
raschendsten Erfolge erzielt hat, ist n u r  allein von u n s  zu beziehen.

Gebrauchsanweisungen und Atteste stehen auf Verlangen zur Verfügung.
Lebe. Lickerl.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmt­

liche Waaren zu
bedeutend billigeven Preisen, 

ßrnow I>ange,
W E "  1  l i x a b e t l i - K t i  ä s » 8 .  " W U

! G elegenheitskauf!
Eine graste Parthie baumwollener, wollener und seidener

UM" Regenschirme "WU
empfiehlt zu fabelhaft billigen Preisen.

Die beliebten
G loria  schirme -------

zu M k . 3 ,0 0  sind in großer A usw ahl vorrüthig.

Eine Parthie Sonnenschirme,
welche früher 8, 10 U . 12 81! k. gekostet haben, jetzt für 1, 3 11. 6 ?Rk.

pro Stück bei
lulius Lembielci

8
empfiehlt ^

W

Möbel-, Apieytl- n»d
in reichhällitztr Auswahl, gute, solide ärbeit

N W Z W N W

I in den neuesten Dessins
I c l k  nebst passenden B o rd en ,! 

Rouleaux und Stuckrosetten, empfiehlt 
s zu jedem Preise

Thorn» Gerechteste. 00.!

X. Zedals
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraste

Lehrlinge

E in  junger
Aomptorist

wird zur Aushilfe auf 6 bis 8 Wochen 
gesucht. M eldungen unter 8. 87888 bei 
der Expedition dieser Zeitung.

Ein jungerBautechniker
bittet um S tellung als Bauaufseher rc. Gest. 
Offerten abzugeb. un t. N r. 564 in der Exp. d. Z.
M M W W »- I n  unserem Stabeisen- und 

Eisenwaarengeschäft findet ein 
junger Mann m i t u n t e r  Schulbildung 
als W M - Lehrling "WW Aufnahme. 

__________6. ö. vielrieb L 8obn.
E inen tüchtigen
Klempner gesellen

und einen Lehrling verlangt
1-1. l^6ina8.

zur Tischlerei verlangt
.1.

^allerste. kr.571. klag.
t eine herrschaftliche Wohnung per 
. Oktober, eventl. auch früher, zul

ccUne herrschaftliche W o h n u n g , bestehend 
^  aus den R äum en eines ganzen Hauses, 
(auch getheilt), G arten , Pferdestall, W agen­
remise rc., ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Näheres Bromberger Vorstadt, 
Parkstraße 128._____________________
HTromberger Vorstadt 1. Linie Nr. 7d 
^  sind per 1. Oktober grotze herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tä llen , W agenremisen, Gartenbenutzung 
ru  vermiethen. Die V illa steht event, zum 
Verkauf.___________________________

Em Laden Breitestratze
N r. 446/47 ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

6u8tav fek lauer.

-Ute derülimte eckte
U »  o  «  I» 8  -  F S  »  K  I  I I  1 I  I» I» I  «  I»

der Larkü^ssr ILöaeds.
Zur sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron. '.vl agencatan ti. Keainv e. 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dein jider sr.l,zsaie 
bestieg. Prosp. 2u stoben iu lleu p̂otkeken. 1̂1. 1 l̂k., r̂. 1'l. 

Haupt-Depot.: 84»I»,>I«, Hannover. Î eliorfitr. ltei-ot-;:
I J n  den meisten Apotheken. B ro m b e rg , — P o s e n . — G ollnb» sowie ferner 

zu beziehen durch älex . >-vtri, I n o w r a z la w ,  — k. Xyser, G ra n d e n ,.

klexinnler 8ee»g'8

k a t e i l t  -  M o r s e t  „ V o > » H i t  8"
Westes gutsthendes Aacon,

m it ansqeschnittenen Hüften, in  sämmtlichen Weiten, stets das größte Lager.
Alleinige Niederlage

für Thorn und Umgegend bei
l-emn L l.illauei'.

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. au s 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. I .  zu verm.

l̂exanäer ttittrvegee.
^atharinenstraste 207 2. Etage (Entree, 
^  4 Zim., Alk., Mädcbenst., Küche, Speise­
kammer rc.) vom !. Oktober zu vermiethen.

_______ Kluge.
/^trobandstr. 8l
^  4  Zim m ern 
vom 1. Oktober

ist die II. Etage, aus 
und Zubehör bestehend, 

zu vermiethen.
1anu8revv8l(i.

sA iu  4fenstr. Gckzinimer, zum B ureau  od. 
^  .Koniptor sich eignend, zu vermiethen.
______________ Gerechtestratze 06.
s ^ in e  Wohnung, 2 Tr. hoch, kl. Wohnung 
^  und Pferdeftatlnngen zu vermiethen.

61 um, Kulmerstraße.
^L in  sehr gr. Zim. o. 2 kl. in part., ohne 
^  Küche, welches sich zum M ilitä r-B ureau  
sehr gut eign., ist z. vm. Tuchmacherftr. 
sL ine  herrsch. Wohn., best. au s 3 Zim. 
^  u. Zub., a. W. n. Pferdest., v. 1. Okt.
zu verm.__________ Zernee, P o d g o rz .
/L iu t  möbl. Zinr. mit auch ohne Burschen- 

gelaß zu verm. Auf Wunsch m. Pens.
___________ Gerechtestraße 138/39.
^Heustadt '79 (Strobandstr.) die 1. u. 2.Etage 

zu verm. Pul8okdaoä, Schlossermeister. 
/LLnt möbliries Zimmer zu vermiethen 
^  Gr. Gerberstraße 287.

I Wohnung mit oder ohne S ta llung  ist 
zu vermiethen Bromberger S traß e  74.
Eine Hofwohnung zu verm. Gerechtestr. 96.
1 m. Zim. f. 2 Herren z. verm. Bückerstr. 212.

Schützenhaus-Garten.
(L. volkoro).

Sonntag den 28. J u li cr.
ZW" Großes "HW

M M I k - v l i i i c e s t
der Kapelle des 8. Pommerschen Infan terie- 
Regiments N r. 61, un ter Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn  ssrieclemann. 
E -  Ansang 7V? Uhr. "WE 

Entree 20 Ps.
(Hunde mitzubringen wird höflichst ver­

beten.)__________________________

Viclaria-l-arlen.
Sonntag den 29. J u li 1888:

Großes Militär-Csiittlt
von der Kapelle des 8.Pom . Jn f.-R eg ts . N r. 61- 

A nfang 4 Uhr Nacknn. Entree 23  P f. 
Bei ungünstiger W itterung findet das 

Concert im Saale statt.
_________ friellemann, Kapellmeister.

Sonntag den 29. d. M ts.
findet eine

Dampferfahrt
nach Gurske und zurück nach Schlüssel- 
mühle statt, woselbst
t lO I R V S L l ,  VON

I^ r ik t1 r rT lL O i» 8 -  8 e l L « i1 r v i » -  
RLIRÜ U L L l I t t lR t -

stattfindet.
^kfakrl ^aekmillags Punkt 2 Okr.

E ntree: M itglieder, die das V ereinsab­
zeichen tragen und deren Angehörige a Person  
25 P f. Kinder unter 10 Ja h re n  sind frei.

Die M itglieder haben die K arten Sonntag  
den 29. V orm ittags von 11 bis IVs Uhr 
in der Bude an der Dampferfähre zu lösen, 
und diese beim Einsteigen zur Hin- wie zur 
Rückfahrt vorzuzeigen.

Nichtmitglieder, welche das Concert be­
suchen, zahlen 20 P f. Entree.

T horn den 26. J u l i  1688.
_________ Der Vorstand.__________

Friedrich-Wilhelm-
Schützenbrnderschast.

D as diesjährige
A: Kiwschictze» ^

findet am
I., 2.

statt.
An allen drei Tagen

UW  ̂ Koncert  -"WW
lm  L o d ü ts r o u ß a r to n .

Nichtmitglieder haben n u r zu den Con­
certen anl l. und 2. August gegen Entree 
von 25 P f. pro Person und Tag Z utritt. 

Kinder zahlen 10 P f.
__________ Der Vorstand._______

Fecht-Berein
für Stadt und Kreis HhorU.

Sonntag den 29. Ju li 18^8
im

S  «jener vske L
S L O 8 8 V 8

S o w w v r t v s t .
Militüv-Concevt

(6 Theile)
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
1. Pom . U lanen - Regim ents N r. 4, unter 
persönlicher Leitung ihres S tabstrom peters 

H errn  llaelcsvkiies.

L i n a s ?  - v s l u s t i ß u n ß o n  m i t  
p r v l s v v r t d o i l l l l l ß ,

V o m b s lL , k k v f f o r l l u v k o n v s r lo o s n u ^
k 'o o l il- 'l - fL i tß o , L v k s id o n s v l l iv s s o u ,  

v l s i l t r i s v d s s  L a d i n o t  n . L. m . 
Steigen einesWiesenruftvalkons

Letzter Concert-Theil:
Grosre harmonische Zlavallerie- 
8ietraite mit 'Abendsegen u»b 

Gewehr ein»
verbunden mit Abbrennen eines

M r i l t a n t - A e u e r w e r k s
Polonaise unter V oran tritt der Kapelle 

durch den G arten  nach dem S a a l und

A nfang 4  Uhr.
Entree a Person .80 P f. Kinder 10 P f. 

Z u  zahlreichem Besuch ladet eiu 
Der Vorstand. Das Fest-Comitö.

(D as Fest findet auf jeden FaÜ 
statt, bei gutem W etter im G arten, anderen 
F alls  im S aa l).

Fisch-Netze»
Reusen u. Flügelreusen,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle G attungen, mit Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garan tirt, empfiehlt 

N. 6Ium, Netzfabr. in Konstanz, Baden- 
P reiskonrant g ratis  und franko.

Hierzu iüustrirtes U u t e r h a l -  
tungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSkl in Thorn.


